
Aktive und sorgende 

Gemeinschaft
S c h e m m e r h o fe n

PFLEGEBEDARF

Etwa 70% stufen Hilfen wie 

Hausnotruf, Tagespflege,  

ambulante Pflegedienste, Essen  

auf Rädern als sehr wichtig und 

wichtig ein, um möglichst lange  

zu Hause leben zu können.

Teilnahme an  
Bürgerumfrage:

393
Einwohner*innen  

repräsentativ 
aus allen Ortsteilen

Bei erweiterten Freizeitangeboten 
wurde in folgenden Themen sehr 
hohes oder hohes Interesse für  

ein Engagement bekundet:

21,5 % (79 Personen)  
bei Projekten für Jung und Alt,
21 % (77 Personen) in einem  

Seniorentreff/Stammtisch
17, 9 % (66 Personen) Kulturangebote

17,7 % (65 Personen) bei digitalen  
Angeboten einzubringen

16,3 % (60 Personen) Organisation  
von Veranstaltungen/Aktivitäten

15 % (59 Personen)  
Gemeinsames Singen

14,7 % ( 54 Personen) beim Tanzen
 

INFRASTRUKTUR 
VOR ORT

 Hohe Unzufriedenheit  

bei Gastronomieangebot

Liebe Mitbürgerin, lieber Mitbürger! 
Haben Sie sich auch schon gefragt:

C Was kam bei der Bürgerumfrage heraus? 
Dies ist eine kurze Übersicht der Ergebnisse:

Bewertung der  

LEBENSQUALITÄT  
in der Gemeinde Schemmerhofen

28,5 %  

sehr gut 57,7 %  
gut 

105 
Personen

210 
Personen

BESONDERS  
HOHE RESONANZ 

auf die Frage nach Wünschen  

für Senioren*innen  

(129 Antworten).

34 davon wünschten sich  

mehr soziale Kontakte  

und Treffpunkte

C  Die gesamten Ergebnisse der Umfrage mit Darstellung der Ortsteile  
sind auf der Homepage www.schemmerhofen.de eingestellt. 

BEREITSCHAFT ZU 
ENGAGEMENT

 Auffällig viele jüngere haben  

Interesse sich einzubringen 

bei gemeinsam Kochen und Essen 

sowie Digitalen Angeboten! 

UNTERSTÜTZUNGS- 
BEDARF IM ALLTAG
Hohe Bereitschaft, bei Bedarf 
 Unterstützung anzunehmen

Bereits jetzt schon  
gibt es 149 Nennungen,  

dass Unterstützung benötigt wird.

MOBILITÄT
 Handlungsbedarf bei ÖPNV, 

Fahrradwegen und Gehwegen

 Positiv bewertet wurden  

Fahrdienste und die Organisation 

von Fahrgemeinschaften

Unterstützung im Alltag –  

bereits jetzt schon zeigt sich, dass 

Hilfe angeboten werden kann

19% (70 Personen) Unterstützung 

bei plötzlich auftretenden  

Notsituationen

24,5% (90 Personen)  

Hilfe beim Einkauf, Besorgungen

14,7% (54 Personen)  

Fahr- und Begleitdienst

(51 Personen) Begleitung 13,9%

13% (48 Personen) Unterstützung 

bei Schreib- & Büroarbeiten, 

Anträge

12,8% (47 Personen)  

Unterstützung im Garten

12,8% (47 Personen) Besuch  

zu Hause und vorlesen  

oder sich unterhalten

12,2% (45 Personen)  

Hilfestellung am Computer,  

Handy, Internet, Telefon,  

Fernseher

8,7% (32 Personen)  

Kleine Reparaturen  

oder Renovierungen

6,5% (24 Personen)  

Hauswirtschaftliche Hilfe 



Einladung  
zum virtuellen  
Dorfgespräch
Aktiv. Füreinander. Weiter gehen

am 29. April 2021 
ab 18.30 Uhr  

Seien Sie dabei und melden Sie sich an.

Wir freuen uns auf Sie!

Da wir uns noch nicht persönlich zu  

unseren Dorfgesprächen treffen können, 

möchten wir Sie zu unserem „Gespräch  

von Daheim“ via Tablet, Handy, Laptop 

oder PC einladen.

Weitere Informationen und Anmeldung 
zum virtuellen Dorfgespräch bei:

Irmgard Ruf
Seniorenbeauftragte der
Gemeinde Schemmerhofen
Telefon: 07356 9356-24

Schicken Sie eine Mail an: 
aktiv.gemeinsam@schemmerhofen.de  
und Sie bekommen einen Einladungslink  
zur Zoom-Konferenz zugemailt. 

Können Sie nicht via Tablet,  

Handy, Laptop oder PC 

teilnehmen? Bitte melden Sie  

sich und wir finden eine Lösung.

BEREITSCHAFT  

ZU ENGAGEMENT 

MOBILITÄT

10 % (36 Personen) Bürgerbus, 

Fahr-/Begleitdienst, Organisation 

von Fahrgemeinschaften/ 

Mitfahrbänkle. Weitere 32 %  

(118 Personen) zeigen Interesse

WOHNSITUATION
Weit über die Hälfte der Befragten  

geben an, auch bei mehr  
Hilfebedarf sehr gut oder  

gut in ihrer jetzigen Wohnform 
bleiben zu können.

 Andere, barrierearme 
 Wohnung oder betreute  

Wohnanlage ist bei  
über einem Drittel gut  

vorstellbar

FREIZEIT- 
ANGEBOTE

 Wenig Interesse an Lauf- 

gruppen und digitale Angebote

 Vereins-Angebote werden  

von mehr als der Hälfte der  

Befragten genutzt

 Viele auch schon über  

70jährige wollen erst später  

weitere Angebote nutzen

WIE GEHT ES NUN WEITER?
?     Wie diejenigen zusammenbringen,  

die Unterstützung brauchen mit denen,  

die unterstützen wollen?

?     Welche Verbesserungswünsche können  

von wem bis wann umgesetzt werden?


